
JUHASZ, OLOMAN: „Jesuiten 1m Banat (1718—1773). Sonderdruck Aus Mıt-
(eılungen des Österreichischen Staatsarchivs Z 1958, 153—2920

Vf., Universitätsprofessor 1n Szeged, beschreibt ın dieser Abhandlung das
Leben un!: Wirken der Jesuiten 1m Banat VO  e} Den Anfang Iso
Un das Ende, ber auch das segensreiche Wiırken wäahrend der Jahrzehnte, die

schnell vergangen siınd Die Abhandlung besteht A UsS vier Kapiıteln. Im ersten
lesen WITr VO  w} der Ansıedlung und den ersten Schritten der Jesuiten, 1m zweıten:
„Der duperi0r als bıischöflicher Vikar“ teilt VT interessante Dıinge mıt uüber das
Verhältnis der Jesuiten ZU' Bischof VO  w} Temesvar. Das drıtte erzahlt VOo  —$
der seelsorgerischen Arbeit der Patres 1m Laufte des Kırchenjahres un!: VO  - der
Eiınführung verschiedener Feierlichkeiten. Das vierte schliefßlich handelt VO  w}

Schultypen un Schulpolitik der Gesellschaft Jesu. Diıe Abhandlung ist ıne
kulturhistorische Studie 1m wahrsten Sinne des Wortes. S1ie lobt nıcht 1Ur das
segensreiche Wirken der Jesuiten, sondern entwirft auch eın Zeıtbild des
18 Jhs iın lemesvar. Zwar hatten die Jesuiten immer viele Feinde, ber ob die
FKeinde immer recht hatten, ıst iıne andere Frage. Vf stellt dem Wirken der
Jesuiten eın gutes Zeugn1s dUuS5, sachlich und hne Befangenheit. Die gute Tat
bedartf keiner Rechtfertigung.
öln Dr Hıeronymus Fenyvessy

KNOBLOCH, JoH „Der Ursprung VO  $ nh Ostern, eng]l. Easter.“ Sonderdruck
Aaus Die 5Sprache Zeıtschrift für Sprachwissenschaft, 1959 (Festschrift
für Wilh S), Dn

Das Resultat, dem vorliegende Studie gelangt, ist dieses: In den romaniısch
sprechenden Teilen des Frankenreiches WarTr das Wort albae mıt Pascha gleich-
bedeutend. Dem lat. Wort albae, das den Tagesanbruch, das Frühlicht bezeichnet
vgl tal alba, frz aube), entspricht eın ah OStarun. Durch die VOo  $ Papst
Gregor Gr 596 nach England gesandten Miss1ionare, denen wahrscheinlich
Franken aQus Neustrien als Dolmetscher beigesellt wurden, kam das z  ort nach
England. Vielleicht liegt näher, die Bezeichnung des höchsten christlichen
Festes 1m Englischen und Althochdeutschen hne den Mittelbegriff albae einfach
aus der Tatsache abzuleiten, daß dıe Feier 1n der Morgenfrühe iıhren Höhepunkt
erreichte (s isern Beitrag 125)
Paderborn Joh Brinktrine

Lexıkon für T’heologie un Kırche 2 $ völlig NC  _ bearbeitete Aufl and I11
Colet bıs Faıistenberger. Herder/Freiburg, 1959 13 1344 Spalten miıt 64
Bildern auf Tafeln SOW1E€ Karten.
Aus der ahl der die Religionskunde und Miıssıonswissenschaft unmittelbar be-
rührenden tichwörter 1m ben erschienenen des nunmehr allbekannten
Lexikonwerkes se1 hingewiesen auf die folgenden Bearbeitungen der knappe
Raum ZUr Besprechung vereıtelt jedes Bemühen auch LUT annähernde Voll-
ständıgkeit der Aufzählung): Dämon, Dharma, Dıchtung (nıchtchristl.-rel.), Do-
mınıkanerorden (Hinweise darın VO miss1onsgeschichtlichem Interesse, bes Sp
490), Drache, Dreikönig (relig1ionskundl. F Druiden, Erdgottheiten, Dualıs-
MUÜUS, Dynamısmus (reg.-wIss. Begriffe wıe Mana, Wakan, Megbe, ÖOrenda,
Iwok IC Erkenntnis, Erkennen rel Erkennen 1m allg.), Eros, Eschatologie
un Ethik (beide ım außerchrist]. rel Raum) 1:
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Als Beispiele dafür, WI1e be1 der Behandlung einschlägiger Artikel fast immer
einleitungsweilse VO allgemeinen religionswissenschaftl. Erwagungen aNn-
S5CNH wurde der auf Parallelerscheinungen 1n außerchristlichen Religionen hın-
gewiesen werden kann, cftr. Artikel WwW1e Ekstase, Epiphanıe, Relıgiöse Erfahrung.

Von den ausführlichen systematischen Beiträgen 1n diesem Band, deren Lek-
n  türe (vielmehr deren Studıum) jedem Studierenden religionskundlicher Fragen
1Ur VO Gewinn se1ın kann, selen genannt dıe Rahmenartikel Dogma, Dog-
menentwicklung, Dogmengeschichte, fterner dıe Beiıtrage ZUT Trinitätslehre (Drei-
faltıgkeit etc.). Erstere können {t{wa ANTECSCH, über Probleme der dogmatischen
Akkommodation, Ja ber solche der Denkformen, der Analogıa fide: eic nach-
zudenken; letztere mahnen ZUrTr gebotenen Zurückhaltung Entdecken Vo  -}

Parallelen 1n außerchrist]. Systemen (etwa Dreiheiten 1m ındischen Raum etc.).
Beıträge w1e ei{wa der Artikel Deutschland (mit vorzüglichem Kartenmaterial),

WAar LUT VOo  w mittelbarem Interesse für religionskundliche Forschung, ermOg-
lıchen einen Eıinblick auf missionarisch-aktuelle Fragen die Beteiligung der
deutschen Missionsorden Missionswerk der Gegenwart. Hier ließe sıch be-
dauern, daß das statistische Materıal 1Ur bıs ZU Jahre 1949 herangezogen ist.
Freiliıch veralten auch aktuellere Zahlen rasch;: dennoch waren CUETC Daten
erwuünscht SCWESCH, twa feststellen können, ob und inwieweıt dıe be-
kannten Auswirkungen des Weltkrieges un! der Nazismus-Ideologie auf den
Rückgang der Ordens- un Missionsberufe nunmehr überwunden erscheinen.
Seoul/Korea Olaf Graf OSB

LÖHR, ÄMILIANA: Die Heılıge (Voche Pustet / Regensburg 1957 203 S! 8,50
Wer dıe Liturgie der Heiligen Woche meditierend mitvollziehen kann, findet

ın diesem Buch ıne gute Eınführung in diıe Zusammenhänge des in der Heils-
geschichte Gottes mıiıt den Menschen des Alten und Neuen Bundes verankerten
kultischen Vollzugs jedes einzelnen Tages VO. Palmsonntag bis ZUT Osternacht.
Munster Helga Rusche

LOMAYER, RunD REUSS, JOSEPH: Die Qumranfunde und dıe Biıbel. Pustet Re-
gensburg 1959 168 S’ Ln 10,—

Das Buch, 1ne gemeinsame Arbeıt der beıden Kxegeten der Hochschule
Regensburg, wiıll dıe Qumrantexte 1m Hıiınblick auf iıhr Verhältnis ZU
und naher untersuchen. In jeweils gut gegliederten un: knappen Übersich-
ten werden Liehrsystem un Grundlehren der Qumrangemeinde dargestellt
(Armutsideal, Stellung Gesetz und Kultus, Erwählung und Bundesgedanke,
Prädestination, Dualismus, Weltgericht, Auferstehung un Messiaslehre) un
die Ergebnisse der bısherigen Forschungsarbeit der etzten ehn Jahre kritisch
gesichtet und zusammengefaßlt, hne dabe1 in inzeldiskussion mıt den Thesen
anderer Forscher einzutreten. MAYER, bekannt durch se1ine Arbeiten ber außer-
bıblische, ortıentalische Religionen, geht dabei näher eın auf die Vorstellung des
Weltenbrandes und den Auferstehungsgedanken und weıst 1er wı1ıe auch sonst
auf die möglichen religionsgeschichtlichen Hıntergründe einzelner Lehren hın
vermutlich iıranıscher Hintergrund hinsichtlich des dualistischen Denkens, parsı-
stisch bezüglıch des Weltenbrandes; VOI allem betont ımmer wieder die
Kontinuität zwıischen den AT-Texten und den Anschauungen der Gemeinde
Toten Meer. Mit vollem echt 111 für deren Anschauungen die Bezeichnung
gynostisch jedenfalls 1n dem Sınn, den das Wort in urchristlicher eıt hat
vermiıeden wissen. In gleicher Kurze vergleicht REUSS dıe Organisation dieser
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